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Schon in den ältesten Zeiten fanden alcoholische Getränke 
wie der Wein, der Zythos, ein weingeistreiches, bierartiges 
Getränk, eine ausgebreitete therapeutische Anwendung, ja 
es gab zur Zeit des Hippokrates kaum eine Krankheit, bei 
welcher nicht gesagt wurde, wie es in Betreff des Weines 
gehalten werden solle, und in den Schriften des Hippokrates 
und Dioskorides wird jeder bekannteren W7einsorte eine 
specifische Wirkung, sowohl auf den gesunden Organismus, 
als auch gegen bestimmte Krankheiten beigemessen; im 
Allgemeinen jedoch wurde angenommen, dass jeder reine, 
unvermischte Wein erwärme, aufrege, die Esslust anrege, 
den Körper nähre und kräftige und den Schlaf befördere. 
Dass den Aegyptern, Griechen und Römern der durch De­
stillation aus dem Weine dargestellte Weingeist bekannt 
gewesen wäre, ist, obgleich man einige Angaben der Alten 
dahin deuten wollte, mindestens zweifelhaft, denn erst im 
12. und 13. Jahrhundert findet man sichere Angaben über 
die Bereitung und die Eigenschaften des Weingeistes, na­
mentlich über eine der auffallendsten Eigenschaften dieser 
Flüssigkeit, der Brennbarkeit derselben, indem der Wein­
geist unter dem Namen „ aqua ardens" zuerst von Vitalis 
de Furno, Cardinal aus Basel, und Thaddeus von Florenz 


